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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Dec. Die Haltung der officiellen „Preſſe“

den Ereigniſſen in Frankreich gegenüber ſpricht die Billigung des
Staatsſtreiches aus, und es ſcheint nach dieſem öffentlichen Zugeſtänd
niß eine Frage von nur diplomatiſchem Intereſſe ob die Billigung
noch in beſonderen Noten und Depeſchen niedergelegt worden iſt.
Das „Dresdner Journal“ wollte bekanntlich wiſſen, daß dies geſche
hen ſei, und in Bezug auf Oeſterreich wird es durch die „A. 8.“
veſtätigt, die ſich aus Wien ſchreiben läßt, daß das betreffende Acten
ſtück ſchon am 11. nach Paris abgegangen ſei. Das „C. B.“ glaubt
dagegen in Bezug auf Preußen jene Nachricht „mindeſtens als un
genau bezeichnen zu können.

Der preußiſch-hannoverſche Vertrag wird von der erſten Kam-
mer ſchan am nächſten Sonnabend in Berathung gezogen werden
und hierauf eine Vertagung der Sitzungen bis zum 5. Januar k. J.

intreten.W Der „StaatsAnzeiger“ enthält: 1) einen Beſcheid vom 8. Decbr.
1851 betreffend die Porto Erhebung für die zwiſchen Rußland
und Preußen zur Auswechſelung kommenden recommandirten und
verſicherten Briefe 2) einen Beſcheid vom 8. Decbr. 1851 betref
fend den Verſchluß der Geldſendungen nach Oeſterreich 3) einen Be
ſcheid vom 12. Decbr. 1851 betreffend die Berechnung der preußi
ſchen FTranſitporto für Fahrpoſt Sendungen zwiſchen Nicht Vereins
ſtaaten und Ländern des Poſtvereins; 4) eine Verfügung vom 13.
Decbr. 1851 betreffend die Aufſtellung von Briefkaſten auf dem
Lande c. 5) eine Verfügung vom 14. Decbr. 1851. betreffend
die Bewilligung der Diäten für Poſtbegleitungen.

Das Oresdener Journal bringt aus den auf der eben beende
ten Poſtconferenz in Berlin getroffenen neuen Beſtimmungen
Rachſtehendes: Briefe aus den Vereinsſtaaten, auf welche der Ver
ſender das ſchriftliche Verlangen geſetzt hat, daß ſie durch einen Ex
preſſen zu beſtellen ſind, müſſen ſogleich nach der Ankunft den Adreſ
ſaten beſonders zugeſtellt werden. Solche Expreßbriefe müſſen ſtets
recommandirt ſein. Der amtliche Schriftenwechſel in deutſchen Bun
desangelegenheiten iſt portofrei. Briefe an die im activen Dienſte
ſtehenden Soldaten vom Feldwebel abwärts werden im Wechſelver
kehr der Vereinsſtaaten portofrei befördert. Die von Soldaten abge
henden Briefe unterliegen der Portobezahlung. So weit thunlich
ſoll die Auflöſung der Poſtverträge mit fremden Staaten auch vor
Ablauf derſelben erzielt und die neue Faſſung nach den Beſtimmun
en des Vertrags bewirkt werden. Die dermalige Gebühr für die

internationale Zeitungsſpedition iſt unverändert geblieben. Die
Werthsdeclaration von Poſtſendungen muß ſtets nach der am Auf
gabeorte geſetzlich beſtehenden Landesſilberwährung erfolgen. Bei
jeder Vereinspoſtanſtalt können auf jede andere Vereinspoſtanſtalt
Beträge bis zur Höhe von 50 Thlrn. aufgenommen werden. Eben
ſo können bei jeder Vereinspoſtanſtalt Beträge bis zur Höhe von
10 Thlrn. zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten innerhalb
des Vereinsgebiets wohnenden Empfänger eingezahlt werden. Die
weitere Ausbildung des Vereins und Einführung allgemeiner Ver
beſſerungen iſt dem zeitweiſen Zuſammentritte einer deutſchen Poſt
Delete r e vor es harre en. dem Vernehmen nach eine
erabſetzun ur le orrnach m erifs in Ausſicht. eſpondenz nach Spanien und

ſSiebente Sitzung der Erſten Kammer, d. 18.cember Präſident: Graf Rittberg. Die Sitzung gied a
Ahr eröffnet. Tagesordnung Antrag v. Kleiſt Tychow 2) An
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Gaffron; 3) Antrag v. Zander und Genoſſen 4) Antrag Frhr. v.trag v. Jtzenplitz und Genoſſen; 5) Bericht der Petitionscommiſſion.
Auf der Miniſterbank: v. Weſtphalen, v. Raumer, Simons.

Nach einigen geſchäftlichen Verhandlungen geht die Kammer zur
Tagesordnung über. Der Antrag v. Kleiſt-Tychow, der folgen
dermaßen lautet:

„Die Kammer wolle beſchließen
tikel 40 zu ſtreichen und den Artikel 41 demgemäß neu zu
Tychow, als Antragſteller.“

ferner der Antrag v. Gaffron, der folgendermaßen lautet:
„Die Kammer wolle beſchließen: im verfaſſungsmäßigen Wege der Ar

tikel 107, 62 u. 64, in dem Artikel 78 der Verfaſſung vom 31. Januar
1850 den zweiten Abſatz, welcher lautet „Beamte bedürfen keines Urlaubs
zum Eintritt in die Kammer“ zu ſtreichen

ferner der Antrag v. Zander, der folgendermaßen lautet:
Die Kammer wolle beſchließen: im verfaſſungsmäßigen Wege (Artikel 64

und Artikel 107) in dem Artikel 62 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Ja
nuar 1850 die Worte des dritten Abſatzes: „letztere (StaatshaushaltsEtats)
werden von der Erſten Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt
zu ſtreichen. v. Zander, als Antragſteller.“

endlich folgender Antrag des Abgeordn. v. Jtzenplitz:
„Die Kammer wolle beſchließen: im verfaſſungsmäßigen Wege der Ar

tikel 107, 62 und 64. die Artikel 40 und 41 der Verfaſſung vom 31. Ja
nuar 1850 dahin abzuändern daß 1) der Artikel 40 bis auf die Worte
die Errichtung von Lehen iſt unterſagt,“ ganz zu ſtreichen; 2) der Artikel
41 dem entſprechenden neu zu faſſen iſt.

finden bei der Rechten die genügende Unterſtützung.
Der Präſident. hält es nicht für rathſam, dieſe Anträge in die

Abtheilungen zu verweiſen er empfiehlt, die Anträge v. Kleiſt-Tychow
und v. Jtzenplitz, ihres Zuſammenhanges wegen, einer beſondern Com
miſſion, die beiden andern einer zweiten gleichfalls für dieſen Zweck
gewählten Commiſſion zu überweiſen. Die Kammer iſt damit einver
ſtanden, ebenſo mit dem Vorſchlage des Präſidenten, daß jede dieſer
beiden Commiſſionen aus 15 Mitgliedern beſtehen ſoll.

Es werden hierauf folgende zwei Anträge des Herren v. Brün
neck und v. Vincke verleſen

„Die Kammer wolle beſchließen zu erklären daß die durch die Circular
Vetfügung des Miniſters des Jnnern vom 15. Mai 1851 angeordnete Ueber
tragung der einſtweiligen Kreisvertretung unter Ausübung der Befugniſſe
der Kreisverſammlungen, an die frühern Kreistage mit der Verfaſſung und
den beſtehenden Geſehzen in Widerſpruch ſtehe.“

Der andere Antrag lautet:
„Die Kammer wolle beſchließen zu erklären Die durch die königliche

Staatsregierung bewirkte Wieder cinderptung vormaligen ProvinzialLand
tage ſteht mit der Verfaſſung und den Beſtimmungen der Kreis Bezirks
und Provinzialordnung vom 11. März 1850 im Widerſpruch.“

Sie finden die genügende Unterſtützüng. v. Vincke beantragt, dieſe
Anträge einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen; die Gemeinde
ordnungs Commiſſion wäre mit Arbeiten überhäuft; auch der Antrag
Denzin ſei ihr überwieſen ſie beſchäftige ſich mit Vorlagen über
künftige Geſetzesabänderungen der von ihm geſtellte Antrag betreffe
eine Thatſache die der Vergangenheit angehöre, wäre alſo weſentlich
verſchieden. Nach einer lebhaften Debatte, bei welcher der Abg. v.
Vincke ſeine Anſicht mit ſchlagenden Gründen unterſtützt, wird zur
Abſtimmüng geſchritten. Das Büreau erklärt daß ſich die Majori
tät für die Ueberweiſung der Anträge an die Gemeindeordnungs
Commiſſion entſchieden habe. Ein Antrag auf Zählung der Stim
men bleibt unberückſichtigt, da die Geſchäftsordnung ihm nicht gün

ſtig iſt. 5Die PetitionsCommiſſion berichtet ſchließlich über zehn Petitio
nen. Bei der Petition des Pfarrers Ballnus in Czichen Kr. Oletko,
welche beantragt, daß die neue Schulordnung für die Provinz Preu
hen (v. 11. Dec. 1845) auch da unverzüglich eingeführt werde, wo

im verfaſſungsmäßigen Wege den Ar
aſſen. v. Kleiſt
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ſie bis jetzt noch nicht gilt ſtellt der Abg. Forſtner das Amen
dement, der Ueberweiſung derſelben an das Mniſterium zur Exwägung,
welche von der Kommiſſion beantragt wird, die dringen de Ruffor
derung hinzuzufügen, daß Art. 21 bis 26 der Verfaſſung ihrem ganzen
Umfange nach zur Ausführung gebracht und den Kawmern noch in die
ſer Seſſion das Art. 26 verheißene Unterrichtsgeſetz vorgelegt werde.

Abg. v. Forſtner: Je häufiger von einer Seite des Hauſes An
träge auf Abänderung der Verfaſſung eingingen, deſto dringender ſei
die Pflicht, auf ſtrenge Beobachtung und Durchführung der Verfaſ
ſung zu halten. (Beifall.) Die Organiſation des Unterrichts ſtehe,
bei der großen Bedeutung dieſer Frage für Gegenwart und Zukunft,
in erſter Linie. II

Abg. v. Gerlach: Jch gehe nicht darauf ein, ob legislative Be
dürfniſſe in Betreff der Schulfrage vorhanden ſind, und wiederhole,
daß allgemeine Verſprechungen in Verfaſſungsurkunden keine rechtliche
Kraft haben eine allgemeine Verheißung der Verfaſſung, daß ein
anderes ſpecielles Geſetz erlaſſen werden ſolle, verpflichte nicht zu ei
ner Abänderung der beſtehenden Zuſtände. (Murren.)

Der Berichterſtatter Abg. v. Vincke proteſtirt gegen die
Auffaſſungsweiſe des Vorredners, und ſpricht die Hoffnung aus, daß
in Preußen noch Treue und Glauben genug zu finden ſein würden,
als daß es gelingen ſollte, Zuſagen der Verfaſſung ganz nichtig und
werthlos zu machen. (Beifall.)

Der Kultusminiſter: Die hier vorliegende Frage hat eben
falls die Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch genommen die
eingeforderten Gutachten ſind erſt jetzt eingegangen und liegen dem
Miniſterium vor. Nach meiner pflichtmößigen Ueberzeugung giebt es
zwar einzelne Punkte, die durch ein Geſetz geregelt werden könnten:
im Uebrigen glauben wir, ſo weit es die Mitt. l des Staats erlauben,
auf dem Boden der beſtehenden Verhältniſſe Verbeſſerungen einführen
zu können; ein allgemeines Unterrichtsgeſetz vorzulegen
bin ich nicht in der Lage; und empfehle übrigens, den Antrag
des Pfarrers Ballnus dem Miniſterium zur Erwägung zu übergeben

Die Kammer beſchließt dem Commiſſionsantrage gemäß die Ueber
reichung der Petition an das Miniſterium zur Erwägung.

Schluß der Sitzung 37, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.
Frankfurt a. M., d. 16. Dec. Geſtern und heute ſind die

Papiere die Akten c. der deutſchen National Verſammlung guf exe
kutoriſchem Wege durch die Polizei dem Kommiſſär des Bundestags
übergeben worden. Dr. Jucho hat einen Proteſt zu Protokoll gegeben,
daß er ſich nur der Gewalt füge.

Hannover d. 16. Decbr. Jn der erſten Kammer begründete
heute Kraut ſeinen Antrag auf Mittheilung der ritterſchaftlichen Be
ſchwerdeſchriften, welche an die Bundesverſammlung gelangt ſind. Da
dieſe Schriften gegen die allgemeine Geſetzgebung gerichtet ſeien, ſo
ſei es für die Stände wichtig, dieſelben kennen zu lernen, damit ſie
beurtheilen könnten ob wirklich Verfaſſungswidrigkeiten vorgefallen
ſeien, wie die Ritterſchaften behgupten. Breuſing wünſcht na
mehtlich auch die Erklärung der früheren Regierungen ünd die Abſtcht
der jetzigen Regierüng kennen zu letnen. Er beſtreitet u. A. die Kon
petenz des Bundes. Ferner beantragt derſelbe auch die Vorlage der
Regierungs Erklärungen. Bei der Abſtimmung wird Breuſing's
Amendement mit 31 gegen 26 Stimmen abgelehnt, Kraut's Antrag
mit großer Mehrheit angenommen.

Schwerin, d. 13. December. Der Landtag hat die pro
viſoriſche Verordnung wodurch das Miniſterium zur Unterdrückung
öffentlicher Blätter ermächtigt wurde, genehmigt.

Wien d. 18. Dec. (Tel. Oep.) Folgende diplomatiſche Ver
änderungen haben ſtattgefunden. Der jetzige Geſandte in Dänemark,
Vrints Treuenfeld, geht als Geſandter nach Belgien. Graf Hartig,
jetzt Geſandter in Kurheſſen, geht nach Dänemark. Der Generalma-
jor Lagenau nach Schweden. Der Legationsrath Koller, früher in
England, nach Hannover. Der Legationsrath Philippsberg geht als
Geſandter nach London, und der Legationsrath Jngelheim als Ge
ſandter nach Kurheſſen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Dec. Die Pariſer Journale enthalten folgende

Mittheilung: Der Miniſter des Jnnern hat folgende Kundma
chung in alle Departements geſendet, welche in allen Sälen, wo
Wahlverſammlungen und Abſtimmungen ſtattfinden ſollen, anzuſchla
en iſt:s et Miniſter des Innern an das franzöſiſche Volk. Man laſſe nicht außer

Acht, daß Jene, welche Ludwig Napoleon unterſtützen wollen und ihm zur Be
gründung einer nach den in ſeiner Proclamation vom 2. Dec. 1851 angegebenen
Grundſätzen abgefaßten Conſtitution die nöthigen Vollmachten geben wollen mit
einem Stimmzettel votiren müſſen darauf das Wort „„Ja“ geſchrieben ſteht.

Seit vorgeſtern, meldet die Gazette des Tribungaux, begeben ſich
Jnſtructionsrichter vom Seinetribungl in das Fort Bicéètre,
um die daſelbſt Gefangenen zu verhören. Die Militärkommiſſionen
inſtruiren ebenſalls betreffs der Ereigniſſe vom 3., 4. und 5. Dec.,
und bis Ende dieſes Monats dürften die Kriegsgerichte bereits ihre
erſten Urtel geſprochen haben.

Der „Conſtitutionnell“! veröffentlicht heute zwei bei dem Quäſtor
Baze vorgefundene Dekrete, um zu beweiſen, daß man die Abſicht
gehabt habe, Lou s Napoleon Bonaparte ſeiner Gewalt zu berauben
und ihn nach Vincennes zu bringen. Dieſes politiſche Complot
wie der „Conſtitutionnel“ die Plane der Parlamentsherren nennt
ſollte nach Votirung des directen Requiſitions Rechtes in Ausführung
gebracht werden. Aus dem Umſtande, daß man eine hinreichende
Macht zum Schutze der Nationale Verſammlung requiriren wollte,
ieht der „Conſtitutionnel“ den Schluß, daß man den Präſidenten derKRepubut in Anklage Zuſtand hätte verſetzen wollen. Solchen Planen

gegenüber meint der „Conſtitutionntl weiter ſei dem Erwähl
ten vom 10. Dekember nichts Anderes. ührig gehlieben, als die Na
tional Verſammlung zu ſprengen und die Führer derſelben dahin zu
bringen, wohin man ihn habe bringen wollen dieſes wäre der ein
zige Weg geweſen Frankreich zu retten. Die übrigen, auf der Quä
ſtur mit Beſchlag belegten Papiere ſind in einem dem Präſidenten
der Republik ſehr friedlichen Tone abgefaßt, wie der „Conſtitutionnel“
wiſſen will Die zwei Dekrete, die der „Conſtitutionnel“ als den un
umſtößlichen Beweis eines beſtehenden Complots anführt, ſchei
nen nür die Entwürfe zu den Decreten zu ſein, die nach Annahme
des Requiſitions Antrags erlaſſen werden ſollten denn ſie ſind nicht
von Dupin unterzeichnet; tragen kein Datum, und die Namen der
Generale ſind nicht ausgefüllt.

Die nordiſchen Mächte haben an ihre Geſandte in Paris mit
dem Auftrage, dieſelbe dem Miniſter des Auswärtigen mitzutheilen,
eine Note geſendet, in welcher jedes der betreffenden Cabinette ſeine
Zufriedenhelt mit den Maßregeln ausſpricht, die der Präſident am
2 December getroffen. Die ruſſiſche Note zeichnet ſich beſonders
durch die Entſchiedenheit und Lebhaftigkeit des Beifalles zu der neuen
Ordnung der Dinge aus, und, man war im Elyſeervon dieſer Spra
che um ſo angenehmer berührt, als der Kaiſer, den man kurz vor
der Ausführung der großen Maßregel Kenntniß davon gegeben ſei
ne Billigung mit einem großen Rückhalt, betreffend die mögliche Ent
wicklung des neuen Zuſtandes der Dinge, ausgeſprochen hat, welche dahin
lautet: „Das petersburger Cabinet werde nie einen Kaiſer von Frank
reich anerkennen der Prinz- Präſident könne daher die Regierungs
form von Frankreich nach ſeinem Ermeſſen ändern, nur möge er
bei derlei Anläſſen in den Traditionen ſeiner Familie nicht bis zum
Kaiſer Titel zurückgehen.“ Herr v. Kiſſeleff ſoll bei Mittheilung ſei
ner Note zugleich die Ankunft eines ruſſiſchen Botſchafters in der
Perſon des Grafen v. Glazenagge in Ausſicht geſtellt haben was
ohne Zweifel auf eine entſchiedene gegenſeitige Annäherung zwiſchen
dem Eiyſee und dem petersburger Kabinet, oder zwiſchen Frankreich
und den nordi ſchen Mächten überhaupt, ſchließen läßt da ſeit zwölf
Jahren kein ruſſiſcher Botſchafter in Paris beglaubigt war. Anderer
ſeits ſpricht man von einer wirklich eingetretenen Kälte zwiſchen dem
Elyſee und dem Kabinet von St. James.

Der Miniſter des Jnnern hat den Präfecten durch Rundſchreiben
die Beobachtung der Sonntagsfeier, ſoweit die Regierung
ohne Eingriffe in die Gewiſſensfreiheit der Einzelnen dazu beitragen
könne, aufs Nachdrücklichſte anempfohlen. Insbeſondere ſollen zu dem
Zweck in alle Contracte über Staats Departemental oder Gemeinde
Bauten ſtrenge Verpflichtungen der Art von Seiten der Unternehmer
aufgenommen werden. Dies Decret iſt nichts Anderes als eine
officielle Beſtäti gung zu den Vorſchlägen, welche Hr. v. Montalem
bert in ſeinem berüchtigten Bericht über die Propoſition Olivier machte,
die bei der Nationalverſammlung keine Gnade fanden. Dies neue
den Ultramontanen gemachte Zugeſtändniß erfreut ſich natürlich der
unbedingten Zuſtimmung der clericalen Partei und dieſelbe wird na
türlich alles Mögliche für Louis Napoleons Erwählung thun. Be
reits hat der Biſchof von Gap ebenfalls ein Cireularſchreiben an ſeine
Geiſtlichkeit erlaſſen, in welchem er ſich zu Gunſten Louis Bonapartes
ausſpricht und Gebete für das glückliche Gelingen der Ab-
ſtimmung vom 21. Dec. anordnet. Jeder, der dieſen Gebeten
beiwohnt, erhält einen Ablaß von 40 Tagen.

D. Véron iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernannt worden, was
ihm von L. Napoleon ſelbſt in einer ſehr verbindlichen Zuſchrift an
gezeigt ward.

Geſtern hat man, wie als beſtimmt verſichert wird nahe beim
Elyſee und zwar auf dem Wege, den L. Napoleon nehmen mußte,
einen Mann verhaftet, der zwei bis zur Mündung geladene Piſtolen
bei ſich trug.

Geſtern hatten die ehemaligen Offiziere der Kaiſergarde, worun
ter die Generale Petit, Schramm, Magnan, Herbillon ec., ihr Jah
resbankett unter dem Vorſitze des Marſchalls Excelmans, welcher den
erſten Togſt. dem Präſidenten der Republik darbrachte als dem Ret
ter des Vaterlandes und der Civiliſgtion. Die andern Toaſte galten
der Armee und dem General Magnan.

Die Lügen der elyſéeiſchen Blätter kommen ſchon jetzt eine nach
der andern an den Tag. Schon am A. ſollte Falloux durch Heckeren
dem Präſidenten ſeine Zuſtimmung erklären laſſen. Jetzt wird ein
Brief Falloux's vom 7. veröffentlicht, der dieſe Erzählung des be
kannten Granier de Caſſagnagc für Verleumdung erklärt. Der gräf
lich Chambordſche Zwölferausſchuß ſollte einen Beſchluß wegen An
ſchluſſes an das Elyſée gefaßt haben. Berryer erklärt in einem Schrei
ben vom 14. an Montalkembert auch dieſe Nachricht für falſch und
bittet Montalembert, dieſen Brief bekannt werden zu laſſen, da die
Mittel der Veröffentlichung, die für Berryer nicht mehr exiſtirten,
zur Verfügung des papſtlichen Großſakriſtans zu ſtehen ſcheinen. Eine
Note von einer angeſehenen Perſon der entſchiedenen Legitimiſten Par
tei, die der „Indépendance“ zugegangen iſt erklaärt, die Partei ſei
entſchloſſen, ſich mit einer auf revolutionäre Weiſe eingeſetzten Ge
walt, die verurtheilt ſei, durch revolutionäre Mittel ſich am Leben
zu erhalten welche ſie ſchnell zum Verderben führen würden kein
Kompromiß einzugehen.

General Oudinot
des Schreiben gerichtet

Hr. Präſident Ich leſe im Möniteur die Ernennung des Generals Vaillant
zur Würde eines Marſchalls von Frankreich. Jm Namen der Wahrheit, im Na
men der Ehre, und mit der Kraft eines Bewußtſeins ohne Tadel, vroteſtire ich

die Beweggründe dieſer Ernennung (Gez.) General Oudinot, Herzog
Reggio.

hat an den Präſidenten der Republik folgen



Hr. de Lamartine hat folgendes Schreiben an die Aſſemblée

national gerichtet nMein Herr Ich leſe in Jhrem Blatte Folgendes „„Man ſchreibt aus Ma
con Je dato 7. Dec., daß Hr. de Lamartine, als er die Emeute von Monceaux
her näher kommen ſah, militäriſche Unterſtützung zum Schutz für ſein Haus ver
langt habe und daß die Obrigkeit ſich beeilt habe, ſeinem Wunſche nachzukom
men. Dieſe Thatſachen ſind vollkommen unrichtig. Weder das Schloß von St.
Point, von dem man geſagt, daß es verbrannt und geplündert, noch das Schloß
von Monceaux, der jetzige Aufenthalt des Hrn. de Lemartine, waren der Gegen
ſtand irgend einer Orohung oder Gewaltthat. Hr. de Lamartine hat den Schutz
keiner öffentlichen Gewalt verlangt. Empfangen Sie mein Herr die Verſiche
rung meiner Hochachtung. Monceaux d. 12. Dec. 1851. Lamartine.

Nach einem Schreiben aus Metz haben nur 4 der 110 Unter
lieutenants, welche Zöglinge der dortigen Applicationsſchule für die
Artillerie und das Genieweſen ſind, für L. Napoleon geſtimmt die übri
gen ſtimmten entweder mit Nein oder gar nicht.

Wie der St. Galler Zeitung verſichert wird, hat Ludwig Na
poleon ſein früheres Beſitzthum Arenenberg in der Schweiz um die
Summe von 200,000 Fr. wieder an ſich gebracht.

In einer Coireſpondenz der Köln. Zeitung heißt es: Das be
reits erwähnte Teſtament Ludwig Napoleons ernennt gewiſſer
Maßen Herrn Lucian Napoleon Bönaparte, jüngſten Sohn des Prä
ſidenten im Rathe der Alten am 15. Brumaire, der in Folge dieſes
Staatsſtreiches nach Amerika ſich zurückgezogen, zu ſeinem Nachfolger

ich ſage: gewiſſer Maßen, denn der Form nach iſt das allerdings viel
leicht nur eine Empfehlung als Ernennung zum Nachfolger. Allein
da daſſelbe Teſtament den Marſchall Excelmans, die Generale St.
Axngud, Magnan, Baraguay diHilliers und Feuguet (Adjutant des
Präſidenten) zu TeſtamentsVollſtreckern mit dem Auftrage einſetzt,
unmittelbar nach dem Tode Ludwig Napoleon's deſſen Vetter Lucian
zum proviſoriſchen Haupte der Staatsgewalt einzuſetzen, ſo iſt man
Ltwas verlegen, ob man die Sache ſo oder ſo deuten ſoll. Der em
pfohlene oder eingeſetzte Nachfolger beruft in möglichſt kurzem Zeit
raume das Volk in die Kammern ein, das die ein wenig autonomiſch
getroffene Wahl genau wie die Dinge vom 2. Dec. zu beſtätigen, oder
auch, wie ſich von ſelbſt verſteht zu verwerfen hat. Der Mangel
von Erben in abſteigender Linie wäre alſo kein Hindernis, daß eine
Dynaſtie der Bonaparte als Präſidenten der Repubtik der Dynaſtie
der Könige nachſolge, vorausgeſetzt daß nicht einſt dieſer oder jener
Präſident ſeinen und Frankreichs Titel zu ändern in ſeinem und Frank
reichs Intereſſe fände.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Dec. Jn der viel beſprochenen großen

Thomasſchen Nachlaßſache iſt geſtern bei der zweiten Abtheilung des

Kammergerichts in der That das AppellationsErkenntniß publizirt,
alſo ein definitives Urtheil, kein bloßes Reſolut, wie Viele vermuche

ten, beſchloſſen. Es iſt dahin erkannt, daß der Kläger Reinicke mit
ſeinen Anſprüchen angebrachtermaßen abzuweiſen, weil das Kollegium
angenommen hat, daß er zu früh und nicht in gehöriger Art ge
klagt habe.

Die Pariſer Spitzbuben beuten jetzt die Leichtgläubigkeit und
Furcht der zu Paris ſich aufhaltenden Ausländer aus. Es ſind in
jüngſter Zeit ſo viele Fremde auf den leiſeſten Verdacht hin demo
kratiſche Jdeen zu theilen, ausgewieſen worden, daß ſich Niemand
mehr ſicher fühlt, daß ihn nicht ein gleiches Loos treffe. So ſtellen
ſich dieſe Gauner bei Fremden ein ſich als geheime Polizei Agenten
ausgebend und ſuchen ihnen Geld zu entlocken, wofür ſie ſich dank
bar zeigen würden. Einige Deutſche ſind auf dieſe Weiſe ſchon ge
plündert worden

Nachrichten aus Halle.
Am 19. December.

Heute Nachmittag 2 Uhr fand in dem großen Verſammlungs
ſaale der Franckeſchen Stiftungen die Gedächtnißfeier des am 6. d. M.
verſtorbenen Directors derſelben, Prof. Dr. Niemeyer, ſtatt.
Sämmtliche Lehrer und Beamte, ſowie alle Schulen von den deut
ſchen Schulen konnten wegen des beſchränkten Raumes nür die Ober
klaſſen gegenwärtig ſein, waren zu der ernſten Feier vereinigt.

Nachdem die Verſammlung gemeinſchaftlich Gellerts Lied: „Nach
einer Prüfung kurzer Tage und der Sängerchor der Hauptſchule den
Chor „Seelig ſind des Himmels Erben geſungen, hielt der Con
director Dr. Eckſtein die Gedächtnißrede, in der er in kurzen aber
kräftigen Zügen den Verewigten zunächſt als Familienvater, als Bürger
unſrer Stadt und als Staatsbürger zeichnete und dann überging auf
deſſen Wirken in der ihm anvertrauten Anſtalt. Er zeigte, wie Ernſt
und Milde, die Grundzüge ſeines Charakters, ſich immer und überall
ausgeſprochen in ſeinen Arbeiten wie gegenüber denen die ihm, ſei
es. amtlich ſei es im Privatleben, genaht. Am Schluſſe wandte
ſich der Redner an die Verſammelten mit der Aufforderung, den
verewigten Niemeyer ſich zum Vorbild zu nehmen, damit auch
ſie wie er als gute Menſchen, als treue Bürger der Vaterſtadt und
ächte Söhne des Vaterlandes dereinſt eine ſolche Anerkennung empfan
gen möchten, wie ſie dem Verſtorbenen zu Theil geworden. Nach
einem gemeinſchaftlichen Geſange trennte ſich die Verſammlung in
ernſter Stille.

e h e Bekanntmachungen.
3000 Thalern hent e liegen zum AusleihenDer Bergmann Gottlieb Ut genannt in auf ein ländliches Grundſtück oder auch auf r e e

Blankenheim iſt durch rechtskräftiges Er ein Haus in Halle bereit. Das Nähere bei
kenntniß am 20. Auguſt d. J. für einen Ver A. Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

a

Bekanntmachung.
9 ustige Weihnachtsgeschenke!
9 Bei Otto Janke in Berlin erſchien

ſchwender erklärt und unter Kuratel geſtellt.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß ge
ſetzt mit dem Bedeuten,

da alle mit demſelben t
Vormundes Schulzen Hahn in Blankenheim, reſp. ohne unſere obervormundſchaft

Ein Kutſcher von geſetzten Jahren, mit ſehr

dem Ut genannt guten Atteſten verſehen und militairfrei, ſucht
i it nicht zu bewilligen, überhaupt zum 1. Januar einen Dienſt auch wird er,er ges ſecbigem ſich nicht einzulaſſen, wenn es verlangt wird, die Bedienung mit

ohne Zuziehung ſeines übernehmen. Das Nähere zu erfragen bei
Friederike Kohlſchreiber,

große Steinſtraße Nr. 177.

9 ſoeben u. zu haben bei I. Bermer,
8 Markt Nr. 725:

Akademie komiſcher Vorträge.
9 Eine Auswahl

der neueſten humoriſtiſchen Dichtungen in
Verſen und Proſa

zur Deklamation in geſelligen
liche Genehmigung vorgenommenen Rechtsge
ſchäfte für ihn unverbindlich ſind.

Königl. Preuß. Kreisgericht,
II. Abtheilung. Halle.

Zwei junge Leute von guter Erziehung und
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,

Sangerhauſen, den 17. November 1851. fann ſofort in ein Colonial Waaren Geſchäft,
en detail mit en gros verbunden, placiren

Kreiſen.
Mit 1 col. Kpfr. 18 Bogen Velinpapier.

Eleg. geh. 221
Es enthält dieſe vorzügliche Sammlung

Preiswürdiger Verkauf.

Aecker veränderungshalber zu ver
kaufen.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em
Den mir zugehörigen Gaſthof „zum Prinz fehlt Handwerkszeuge ſowie Kü

von Preußen beabſichtige ich mit oder ohne chengeräth für Kinder um Gebrauch

Klausſtraße Nr. 870.

welche in den letzten Jahren überhaupt er
ſchienen ſind auch befinden ſich darunter
über 30 neue und draſtiſche OriginalBei
träge, welche bei öffentlichen Gelegenheiten
in der Reſidenzſtadt Berlin einen nicht

Otto Geiſel, enden wollenden Beifall fanden.
Reelle Käufer können täglich mit mir oder

Herrn Agent. Krahmer hier in Unterhand
lung treten.

j CWettin, den 19. December 1851. billigſt
Eiſernes Koch u. Bratgeſchirr

in verſchiedenen Formen und Größen empfiehlt

Auguſt Ebert. 100 der beſten komiſchen Vorträge,

Komiſcher Hausſchatz für
Stadt und Land.

Eine AuswahlOtto Geiſel. des Neueſten und Beſten aus der
C. Gruneberg,

Gaſtwirth „zum Prinz von Preußen

Schlittſchuhe mit und ohne Riemen.
Otto Geiſel.

Kuffeemühlen, Wiegemeſſer, Hacke
meſſer, Ofenſchippen. und Zangen,
Kohlenlöffel u. ſ. w. billigſt bei

Komik zum Vortrage in geſelli-
2 gen Kreiſen4 Hefte, jedes 6 Bogen ſtark, eleg. geh.

5

e es

Otto Geiſel. Wohl noch nie iſt eine Sammlung ko
miſcher Vorträge erſchienen, welche ſo reich

Alle Sorten lange Hauspfeifen von 5 Sgr. pr. Stück an,
Netz Cylinderpfeifen pr. Stück 15 Sgr.,

ganz echte geſottene Meerſchaum, Tabacks- und Cigarrenpfeiſen, Meer-
chaumCigarrenſpitzen mit Bernſtein und Elfenbein in Etuis, neueſte

Spazierſtöcke, Kinderſtöcke und Schnupftabacksdoſen in Auswahl empfiehlt
bei reellſter Bedienung zu billigſten Preiſen

Frieckr. Ant. Spiess
am Waiſenhauſe.

e vorzüglichen Originalſachen wäre, wie

dieſe. Unter den 131 Vorträgen befindet
ſich eine Reihe der vortrefflichſten Drigi
nal Beiträge in ſächſiſchem, plattdeutſchem,
jüdiſchem, ſchleſiſchem, Berliner c. Dia
lekt, die Luſt und Frohſinn zum Feſt er
wecken werden.

S



Mein aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager von

Fußtteppi
halte ich beſtens empfohlen.

Tiſch
chen, Teppichzeugen und

decken

F. CoTuch Handlung.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle in G. O. IKmapps Sort.
Buchh. (Schroedel Simon):
Muſikaliſche Mährchen, Phantaſieen und Skizzen.

on Eliſe Polko.
Taſchenformat.

Ein mit tiefer Naturſinnigkeit geflochtener Kranz,
kaliſchen Welt in dem Zauberſpiegel der Phantaſie

Sarſenetband. 1 J 15
die bedeutendſten Perſönlichkeiten der muſi

und Poeſie dargeſtellt bietend. Gewiß wird
dieſe Sammlung bald einen Platz auf jedem Leſetiſche gebildeter Frauen finden und ſich da
neben ähnlichen Arbeiten von Puttlitz, Redwitz,
iſt, zu behaupten wiſſen.

Leipzig, im December 1851.

Adalbert Stifter, dem ſie gewidmet

Joh. Ambr. Barth.
h

Silberne 0

tar
in Schkeuditz
gerhauſen bei G. Apel.

Die rühmlichſt bekannten echten
Brust-Wabletten (Päte pectorale)

1843. 9 des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin
S derungsmittel bei Brüſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Ka

c. ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in
bei C. H. A. Hertel, in Zörbig

G
Goldne 9

Medaille
1845.

S e
bei Jul. Staufenau, in San

Raffinade und Melis-Jucker,
Feinſte reinſchmeckende Caſfee's, roh und

gebrannt,
r und geſtoßenen Zucker,
eue große Roſinen, und

Corinthen,
Friſche Schmelzbutter,
Citronat und feine Gewürze, wie auch

grünen und ſchwarzen ächt chineſiſchen
Thee in allen Sorten billigſt bei

W. Fürſtenberg.

Franzöſiſche Catharinen- Pflaumen
das W 3 H.
Franzöſiſche AntonyPflaumen,ſehr üß, das e 2 4 empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Feinſtes Weizenmehl, amerikaniſch
gemahlen, bei W. Fürſtenberg.

Feine Punſch Extracte, von längſt
anerkannter Güte, das Quart à 15, 20, 22
und 25

Feinſter Düſſeldorfer Punſch Sy-
rup, aus feinſten Rum, Arac und Wein be

reitet, das Quart à 1 die Weinflaſche
221 ſo wie

Ananas -PunſchSyrup, das Quart
à U die Flaſche 1 empfiehlt zu den

Feſttagen beſtens W. Fürſtenberg.
Die erwarteten

Cigarrenkaſten
ſind angekommen.

E. Hagecorn.
F. Kempfe, Handſchuhfabri-kant, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70 r

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von allen
Sorten Handſchuhen in Glacé, Waſchleder,
gefütterten und Buckskin und verſpricht bei
reeller Bedienung die billigſten Preiſe auch
ſtelle ich die Preiſe von Dutzend Paar an
billiger.

Mein Lager feiner Herren Knaben
und StubenMützen, ſowie Kravatten,
Shlipfe, Soſenträger, Glace-, Pelz
Buckskin, Waſchleder und Zwirn
Handſchuhe bietet eine reichhaltige Aus
wahl dar.

Emilie Pötſch.
ſchnell vergriffenen e und

Chaeun ſind wieder in ere Emilie Pötſch.

Bei Ed. Anton in Halle iſt zu haben:

Das Stoßfechten.
Oder: Deutliche u. gründliche Anweiſung,

Die Fechtkunſt auf Stoß ohne weitere
Hülfe kunſtgerecht zu erlernen.

Für Lehrer der Fechtkunſt u. z. Selbſtunter
richt herausg. v. Fr. Köthe, Fechtlehrer. Mit
1 Taf. Abbild. 15 Ngr. (Verlag v. F. A. Reichel.)

Feinste Eau de Cologne in Flacons
empfehlen t

ober Pile Comp-
F. grüne u. ſchwarze Thee's,

in reicher Auswahl, ſowohl in W Packeten,
wie auch ausgewogen, empfehlen

Robert Pile Comp.
Gas-Acether u. Camphine
empfehlen

Robert Pile Comp.
Beſte 1850r Sm. Noſinen S

à t 3 beiF. A. Timmler, Alter Markt Nr. 700.

Schmelzbutter,
friſche Sendung, erhielt und empfiehlt die But
terhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.
Feinſte Mecklenburgiſche, Sächſiſche,

Thüringiſche Natür- und Weſtphä-
liſche VButter in größter Auswahl billigſt
in der Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.
FabrikButter,

mehrere Sorten, offerirt zu billigen Preiſen
die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmantt,
Ober-Leipzigerthor Nr. 1649.

Preßhefe
in bekannter vorzüglicher Qualite und ſtets
friſch
billigſt Fr. Aug. Perſchmann,

OberLeipz. Straße Nr. 1649.
Einer meiner Meubles Wagen geht am 24.

d. M. leer über Halberſtadt nach Wernigerode,
wo ein Transport Meubles mitgenommen wer
den kann.

J. G. Schaaf, Leipziger Str.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

So eben ſind direct angekommen

Gänseleber- Pasteten
von J. G. Hummel in Straßburg,

die Terrine zu 32, 45, 65, 80 und
105 Silbergroſchen,

als paſſende Weihnachts Geſchenke hiermit be
ſtens empfohlen von

G. Goldſchmidt.

v L l eHamburger Pressheſe, S
S prima Qualität, täglich frisch, empfiehlt

Br. Mütreuter,3
3

Rathhausgasse r. 252.

An n t n eBau de Cologne
in ächter Waare erhielt Julius Kramm.

Teltower Dauer-Nübchen
erhielt einen neuen Transport

Julius Kramm.
Nügenwalder Präſent-
Gänſebrüſte

in größter Auswahl empfiehlt
Julius Kramm.

Mützen
für Herren und Knaben in Pelz, Plüſch und
Tuch, ſowie Pelz Fräschen empfiehlt zu
den billigſten Preiſen

L. Hugo,
große Klausſtr. Nr. 870 im Laden,

und auf dem Markte in der Mützenreihe
Zte Bude.

t t

Zum Verkauf ſtehen zwei neue excentri
ſche Mühlen beſter Conſtruction. Nähere Aus
kunſt ertheilt Herr A. F. Vila, gr. Stein
ſtraße Nr. 181.

Beſtellungen auf das nächſte Quartal

des Dorfbarbier und des Kladde
radatſch, der verſchiedenen Muſter-
zeitungen e. bitten wir uns recht zei
tig zukommen laſſen zu wollen.
Schwetschke'sche Sort. Buchh.

WPhellker).

Heute, Sonnabend den 20. d. M.,
muſikaliſche Abendunterhaltung von
der Familie Kilian, Schulgaſſe Nr. 94
bei Herrn Lincke, Reſtauration.

Morgen Sonntag den 21. d. M.,
Ooncert

im Bürgergarten von der Tyroler Sän
ger Familie Kilian. Anfang 4 Uhr.

Cheater- Anzeige.

Sonntag den 21. December
Till Eulenſpiegel,

oder
Schabernack über Schabernack,

Poſſe mit Geſang in 4 Akten von J. Neſtroy,
Muſik von J. Müller.

A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine Frau Pauline, geb.
Grieſing, von einem Mädchen entbunden.

üetz, d. 18. Decbr. 1851.See Paſtor Ad. Eb. Gehrmann.
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Beilage zu Nr. 596 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. December 1851. (Zweite Ausgabe.)

J e

Frankreich.
Paris, d. 17. Decbr. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Jn einem

geſtrigen Erlaß fordert der Miniſter des Jnnern den Polizeipräfekten
zur ſofortigen energiſchen Ausführung des Dekrets vom 8. gegen die
Bannbrüchigen und Mitglieder geheimer Geſellſchaften auf. Jn einem
Cirkular vom 16, veranlaßt derſelbe die Präfekten zum Bericht über
das Verhalten der Nationalgarden und zur Ablieferung der überkom
pletten Waffen an die Zeughäuſer. Jn Vincennes ſitzen noch Du-
vergier de Hauranne, Creton, General Leydet, Leo de Laborde, Cre
mieux Durieu, Teilhard, Joret, Bixio.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 19. December 1851.
Richter Collegium- Wieruszewsky, v. Landwüſt, Müller.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe. g1) Die verwittwete Häringshändlerin Klaus übergab dem Schuhmachergeſellen

Johann Friedrich Weiß von hier Mitte October c. ein Paar Stiefeln und ein
Paar Schuhe zur Reparatur. Weiß verkaufte dieſe Sachen verwandze den Kauf
preis in ſeinen Nutzen und wird dafür wegen Unterſchlagung zu 2 Monat Ge
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

2) Die unverehel. Marie Sophie Emilie Ul rich aus Delitzſch wohnte mit
der nuverehel. Voigt gemeinſchaftlich bei dem Schuhmacher Arnold in Merſeburg,
und beide Mädchen erwarben ihren Unterhalt dadurch, daß ſie für den Handſchuh
macher Kämpfe in Halle Handſchuhe nähten. Am 4. Nov. o. überſchickte Kämpfe
durch die Botenfrau 1 Thlr. 3 Sgr. Arbeitslohn welches den beiden Mädchen zu
gleichen Theilen zukam. Die Ulrich nahm jedoch das ganze Geld an ſich, entfernte
ſich damit heimlich, und wurde, nachdem ſie das Geld verthan, am 8. Nov. hier
aufgegriffen. Die Ulrich wird wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

3) Der Dienſtknecht Auguſt Stahl aus Tornau bei Deſſau ſtand bei dem
Oekonom Jänecke in Löbejün im Dienſte. Am 8. Nov. fuhr Stahl im Auftrage
ſeines Dienſtherrn Zuckerrüben ein, und ſchaffte 18 Stück Ruben anſtatt zu ſeinem
Dienſtherrn in die Liebrechtſche Schmiede. Stahl wird wegen dieſer Unterſchla
gung zu 1 Monat Gefängnißſtrafe und zum Verluſt der burgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr verurtheilt.

4) Der wegen Diebſtahls und Fälſchung ſeines Urlaubspaſſes bereits beſtrafte
Schneidergeſelle Carl Wilhelm Jordan aus Bärwalde entwendete, während er
bei dem Schneidermeiſter Uhde in Eilenburg in Arbeit ſtand, einem Mitgeſellen
aus der Werkſtatt ein Taſchenmeſſer und wird wegen Diebſtahls im erſten Rück
falle zu 4 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizei-Aufſicht und Aberkennung der
burgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahr, Verluſt des NationalMilitairAbzeichens und
Verſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt.

5) Am 25. Aug. c fuhr der Dienſtknecht Heinr. Marquardt aus Rothen
acker im Fürſtenthum Reuß mit einem, mit 3 Pferden beſpannten, beladenen
Kohlenwagen durch die Chauſſeegeldhebeſtelle bei Paſſendorf ohne anzuhalten und
das tarrfmäßige Chauſſeegeld zu entrichten. Der Chauſſeegelderheber Böck hatte
dieſe Defraude ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde angezeigt. Dies mochte Marquardt
erfahren haben, denn er erbot ſich am 28. Aug o. zur Nachzahlung des defraudir-
ten Chauſſeegeldes. Der Chauſſtegelderheber Böck lehnte jedoch d eſes Erbieten mit
Rückſicht auf die bereits von ihm gemachte Anzeige ab. Hierdurch gerieth Mar
quardt in Wuth ſchimpfte den Böck: „Schweinehund äußerte: „„Das Donner
wetter ſolle drein ſchlagen und ſchlug den Böck, welcher den Schlagbaum nie
derlaſſen wollte, mehrfach heftig mit der Peitſche. Als dieſer ſich in das Haus
zuruckzog, verſuchte Marquardt gewaltſam in daſſelbe einzudringen und da ihm
dies nicht gelang, weil Bock ſchleunigſt die Thür verſchloß, zerſchlug er mit ſeiner
Peitſche in dem Chauſſeehauſe 7 Stück Fenſterſcheiben, dergeſtält, daß die Scher
ben dem Böck und ſeiner am Fenſter ſtehenden Ehefrau in das Geſicht flogen und
beide verwundeten. Marquardt iſt der ChauſſeegeldDefraude, der Beleidigung ei
nes Beamten in Ausubung ſeines Amtes, des vorſatzlichen Schlagens eines Men
ſchens und der vorſatzlichen und rechtswidrigen Beſchädigung fremden Eigenthums
angeklagt. Daß er den Böck geſchlagen, wird durch die heutige Beweisaufnahme
nicht dargethan der Staats Anwalt läßt daher in dieſer Beziehung die Anklage
fallen. Der übrigen Vergehen wird Marquardt überfuhrt und dafür zu 4 Monat
Gefängniß und 1 Thlr. Geldſtrafe welcher im Unvermögensfalle noch 24 Stunden
Gefängniß ſubſtituirt werden, condemnirt.

6) Die verehel. Maurer und Victualienhändlerin pfiſter von hier hatte auf
dem am 10. und 11. Sept. 1849 hierſelbſt avgehaltenen Viehmarkte einen Ver
kaufsſtand aufgeſchlagen. Dieſelbe ließ am Abend des 10. Sept. beim Nachhauſe
gehen einen Polſterſtuhl an ihrem Verkaufsſtande frei auf der Chauſſee ſtehen.
Am andern Morgen waren Tiſch und Stuhi, im Geſammtwerthe von 23 Sgr.,
geſtohlen. Der Ausführung dieſes Diebſtahls ſind die wegen Diebſtahls und an
derer Verbrechen bereits vielfach beſtraften Handarbeiter Johann Andreas Wilhelm
Eduard Fiſcher und Ziegeldecker Joh. Andreas Kunze angeklagt, da ſie ſich zur
Zeit des Diebſtahls zwecklos auf dem Viehmarkte gemeinſchaftlich herumgetrieben
und das geſtohlene Gut an den Ziegeldecker Joh. Friedr. Carl Kunze veräußert
haben welcher letztere dieſerhalb wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Guts un
ter Anklage ſteht. Der Gerichtshof verurtheilt den Fiſcher und Andr. Kunze we
gen kleinen gemeinen Diebſtahls, welcher zugleich 3ter iſt, zu je 8 Wochen Ge
fangniß, Detentivn bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs, welchen ruckſichtlich
des Fiſcher noch die Detention bis zur Beſſerung hinzutritt, Verluſt der National
Cocarde und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr den Carl Kunze aber
wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Guts zu 14 Tage Gefängniß, Verluſt der
National Cocarde und des National Militair Abzeichens, Verſetzung in die 2te
Klaſſe des Soldatenſtandes.

Stadttheater in Halle.
Haſt Du eine Liebe verloren, ſo tröſte Dich eine neue.

Dr. 2 is.Donnerstag d. 18. Dec. Gaſtſpiel des Hrn. Carl Se n Hannover
1. Sie iſt wahnſinnig, Drama in 2 Aufz. nach Melesville v Angely.

Was von einzelnen Menſchen gilt, ſollte füglich auch von Maſſen gelten aber
visher ſcheint der Pr. Harris ſich getäuſcht zu haben oder es mußte an dem tie
fen Kummer der verlaſſenen Geliebten ſelbſt liegen. Wiſſen wir nun zwar nicht,
ob ein beſondres und inniges Liebesverhältniß zwiſchen dem Hallenſer Publikum
und Hrn Dir. Bredow beſtanden hat, ſo hat man es doch Hrn. Osbbelin
bis jetzt thatſächlich ſehr ſchwer gemacht, die tiefe ſchmerzliche Wunde eines drei
Jahre lang liebevoll gehegten und nun zerriſſenen Verhältniſſes zu heilen, aber
das geht auch nicht ſo ſchnell, obenein, da er mit einem ſo verhängnißvollen und
eiferfüchtigen Nebenbuhler: dem Weihnachtsmann, zu concurriren hatte. Jſt dieſer
erſt von der Zeit aus dem Felde geſchlagen werden die Letzten die Erſten fein, und
im Ernſt, Hr. Döbbelin verdient alle Gunſtbezeugungen einer zartlichen und

züchtigen Liebe. Er wird niemals dem Publikum Veranlaſſung geben, bei ihm
einzuſchlafen.

Geſtern ließ er der ſpröden Schönen durch Hrn. Carl Oevrient den Hof
machen einem Künſtler, an dem die alte Tradition der Fürſten von Gottes
gnaden wenigſtens in der Kunſt einmal wieder bewährt wird, daß die Vorzüge
großer Männer auch ihre Söhne adeln, weil ſie in der Familie erblich ſind.
Und welcher Horizont dieſes genialen Künſtlers von der furchtbarſten markerſchüt
ternden Selbſtzerſtörung der Seele bis zu der „neuſeeländiſchen Grazie eines
vollendeten John Bull. Wahrlich, er ſtrafte den Comödienzettel Lügen, daß dieſe
beiden Leute eine Perſon ſeien. Kein Menſch hat es ihm glauben wollen. Und
ſeine Mimik Böorne ſchrieb einmal von dem Sänger Lablache: „Seine Worte
waren eigentlich nur die Vocale, zu welchen ſeine Bewegungen die Konſonanten
fügten aber erſt bei Devrient hätte er Recht gehabt. Jn jeder andern Sprache
als dieſer Mimik könnte dies Drama in dem alle anderen Figuren nur ſeinethalb
erſchaffen zu ſein ſchienen auch gar kein Verſtändniß gefunden haben. War es
doch, als habe dieſe furchtbare Wahrheit der Pſychologie die Höhlen des Jrren
hauſes ſelbſt vor unſern Blicken geöffnet, aber eben dieſe Wahrheit zerſtört auch
die künſtleriſche Berechtigung dieſes Stückes

Ein Mann ein Baronet und Parlamentsmitglied, der durch das Bewußtſein
eines Mordes geiſtig zerſtört ſeine eigne Frau für wahnſinnig hält, der in dieſer
fixen Jdee gleichſam den Fluch ſeiner That verwirklicht ſieht, welche ja um ihret
willen geſchah, und nun mit allen Mitteln der Liebe und Wiſſenſchaft das unglück
liche Weib heilen möchte, um ſein Phantom los zu werden man wird zugeben
müſſen daß Scharfſinn und Menſchenkenntniß hier ihr Meiſterſtück dramatiſcher
Weisheit gemacht hätten wenn die Erſcheinungen eines ſolchen krankhaften Zu
ſtandes von Allen Zuſchauern auch nur verſtanden werden könnten ganz abgeſehen
von den Forderungen der Schönheit; aber der Dichter darf einmal ſeinen Gäſten
keine mediciniſchen Fachkenntniſſe zumuthen und weder iſt Thalia jemals Clariſ
ſennonne geweſen noch wäre es den Griechen eingefallen die Minerva zur Schutz
göttin eines olympiſchen Jrrenhauſes zu erheben etwa weil ſie ein Gorgonenhaupt
auf ihrem Schilde trägt.

Die Darſtellung verſchwand faſt ganz vor der entſetzlichen Realität. Das
pathologiſche Jntereſſe ſchlug jedes andre zu Boden und, iſt es der Beurtheilung
deshalb auf der einen Seite leichter ſo iſt es ihr andrentheils deſto ſchwerer ge
macht da man doch darüber ſprechen muß und Hr. Devrient nicht der Einzige
war, welcher auftrat.

Hr. Keller (als Dr. John Harris) verarbeitete ſeine Apotheoſe der Medicin
mit viel Verſtand und Beſonnenheit, noch beſſer, wenn nicht einzelne Stellungen
zu ſehr den Stempel des Studiums und des lebenden Bildes verrathen hätten.
Wilkens (Hr. Wilde) hätte bedenken mögen, daß er auf dem Continent und un
ter Deutſchen war welche eine deutlich articulirte Ausſprache lieben. Dieſe Art
von Paraſiten und Schlingpflanzen müſſen mehr mit dem Kopfe ſpielen, als mit
dem Herzen. Jm Ganzen zeigte Hr. Wilde eine gewiſſe Auffaſſung und Sicher
heit, welche ſich wohl in ihrer Haut fühlt.

Ueber die Damen, wie über Hrn. Hoffmann müſſen wir unſer Urtheil einſt
weilen ſuspendiren. Jn einem Stück, wo neben einer Hauptfigur die andern nur
als Nebenperſonen behandelt ſind, könnte man ihnen leicht damit Unrecht thun,
was auf die Sündenrechnung des Dichters kommt. Fr. Haab (Lady Anna) ver
mied zwar die Hauptklippen ihrer Aufgabe ſie ſpielte mit Einfachheit und ohne
Affectation, aber ein Hauch von Stolz und Würde wäre nicht verſchwendet geweſen.
Ueberhaupt erinnerte auch ihr Coſtüm wenig an den Stand, dem ſie angehörte.
Wie kann man bei ſo traurigen Familienverhältniſſen noch weiße Kleider tragen.
Von Frl. Münſter und Hrn. Hoffmann gilt (das weiße Kleid ausgenommen)
im Ganzen daſſelbe

Von dem zweiten Stück, die Benefizvorſtellung in einem Act“ et
was zu ſagen, liegt wohl außer den Befugniſſen der Kritik.

Solche Poſſen erinnern an jene Sorte von Geſellſchaftsſpielen, wo die Geſell
ſchaft in zwei Theilen abwechſelnd hinausgeht und möglichſt abenteuerlich ver
mummt wieder hereinkommt, um allerlei Sprichwörter in Silben aufzuführen und
dabei gründlichſt das Kalb auszutreiben. Die Silben des geſtrigen zu errathen
iſt uns leider nicht gelungen und wir wollen den Einzelnen auch nicht das Leib
anthun, ihre Namen zu demaskiren. Nachdem der eine Theil der Geſellſchaft ſeine
Pflicht gethan ging der andere Theil, nämlich das Publikum, auch hinaus und
zwar nach Hauſe. Unterwegs dachte es aber nach wie es künftig einmal zur Re
vanche auch ein recht unverſtändliches Sprichwort aufführen könnte, z. B. krum
mes Holz giebt auch gerades Feuer, oder anderes dergleichen G.

Die Feier des Oſterfeſtes betreffend.
(Eingeſanot.)

Dem Beſchluſſe der Kirchenverſammlung zu Nicäa gemäß, iſt
feſtgeſetzt worden daß das chriſtliche Oſterfeſt jedesmal den nächſten
Sonntag, welcher unmittelbar auf den Vollmond nach Frühlingsanfang
folgt gefeiert werde. Trifft es aber, daß dieſer Vollmond auf einen
Sonntag fällt, ſo ſoll das Oſterfeſt 8 Tage ſpäter gefeiert werden.
Nehmen wir nun unſern Kalender auf das Jahr 1852 zur Hand, ſo
ſtimmt dieſe Berechnungsart ganz mit dieſen Regeln überein. Denn
der nächſte Vollmond, welcher auf Frühlingsanfang folgt, fällt Sonn
tags den 4. April und 8 Tage darauf Oſtern. Vergleichen wir aber
dieſe Berechnungsart des Oſterfeſtes mit den Jahren 1818, 1825, 1829
und 1845, ſo ſtimmt ſie mit dieſen Regeln nicht überein, denn in allen
dieſen vorbenannten Jahren fällt der Oſtervollmond mit dem Oſterfeſte
auf ein und denſelben Tag, nehmlich 1818 den 22. März, 1825 den 3.
April, 1829 den 19. April und 1845 den 23. März. Zwar weiß ich
wohl, daß das Oſterfeſt in dieſen Jahren nach cycliſchen Regeln berech
net worden iſt. Nach dieſen Regeln hat man auf das Fallen des dem
Oſtervollmonde vorangehenden Neumondes zu ſehen. Von dieſem ab
zählt man 14 Tage bis zum Vollmonde fort. Allein mit dieſen Regeln
ſtimmt wieder die Berechnung des Oſterfeſtes 1852 nicht überein. Denn
da fällt der, dem Oſtervollmonde vorangehende Neumond Sonnabends
den 20. März. Zählt man nun von da 14 Tage bis zum Vollmonde
fort, ſo trifft derſelbe Sonnabends den 3. April, mithin müßte Oſtern,
cycliſch berechnet, ſchon den 4. April ſein. Alſo iſt entweder das Oſter
feſt 1852 falſch berechnet, oder in den oben angeführten Jahren.

Einſender dieſes bittet demnach um Belehrung, wie es ſich mit der
Berechnung des Oſterfeſtes verhalte, da hier ein offenbarer Widerſpruch

der Regeln Statt findet. Ein Lehrer
Freie Gemeinde

Sonntag den 21. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Von dem Rittergute Trebitz im Witten
berger Kreiſe ſoll noch
a) das Stammgut mit etwa 573 Morgen

Ackker, Wieſen und Teichen,
der Viehhof nebſt dem Brauhauſe und

etwa 164 Morgen Acker und Wieſe,
die Schäferei mit etwa 83 Morgen Acker,

d) das Vorwerk Schnellin mit 375 Mor
gen Acker und Wieſe,

im Wege der Licitation verkauft werden und
iſt zu dieſem Zwecke

auf den 5. Januar 1852 Vormittags 10 Uhr
Termin auf dem Rittergute zu Trebitz an
geſetzt.

Die Ländereien liegen größtentheils in der
Elbaue, die nähere Beſchreibung und die Ver
kaufsbedingungen wird der Unterzeichnete auf
portofreie Anfragen gegen Erſtattung der Schreib
gebühren mittheilen

Sofort nach beendigtem Termine wird die
Erklärung über Annahme der Gebote abgege-
ben werden.

Kemberg, den 7. December 1851.
Der Rechts-Anwalt und Notar:

Loeſer.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein Haus Nr. 1854 b in

den Weingärten belegen, und vor 5 Jahren alles
neuerbaut, aus freier Hand zu verkaufen, wozu
ich einen Bietungstermin in meiner Wohnung,
Merſeburgerſtraße Nr. 7, den 27. dieſes Mo
nats angeſetzt habe, wozu ich Kaufluſtige ganz
ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden. Das Grundſtück kann
täglich in Augenſchein genommen werden, und
hat ſich ein Jeder bei Herrn Elrich 1854 a
zu melden.

Lehrlinge
für en gros und en detail- Geſchäft, Künſt
ler c. placirt Aug. Zimmermann in
Magdeburg.

Die Putzhandlung
von C. Nietſch,

große Klausſtraße
empfiehlt dem hieſigen und auswärtigen Publi
kum eine Auswahl der neueſten Hüte, Hau-
ben, Aufſätze und Morgen Häubchen,
ſo wie noch mehr in dieſes Fach einſchlagende
Artikel zu den bekannten billigen Preiſen.

Meſſing-Gußwaaren,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,

als Plätten, Glockeiſen, Mörſer, Leuchter
Lichtſcheeren u. ſ. w., auch dergleichen für Kin
der, empfiehlt

Wilhelm RNathcke,
Brüderſtraße Nr. 207.

Roſinen, u
Trockene Hefe ſtets friſch empfiehlt

Wilhelm Rathcke.
Friſche Bamberger Schmelzbutter, Genueſer

Citronat, Mandeln, fein Raffinad und fein
Melis in Broden und einzeln billigſt, empfiehlt

Wilhelm Rathcke.
Ein Mahagony Billard noch ganz neu,

ſteht billig zu verkaufen. Nähere Auskunft
darüber giebt Poehler in Leipzig, Kloſter
gaſſe Nr. 3. Stieglitzen's Hof.

Haſelnüſſe
im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

Fr. Schlüter.

Bekanntmachungen.
J Dieſe Anzeige iſt allen reſp. Herren in Halle und der Umgegend gewidmet.

Zum Weihnachtsmarkt in Halle empfiehlt ſich
a sHaupt epot von Berliner Herren und Knaben Anzügen

in größter und ſchönſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. Jch habe es mir zur
Aufgabe geſtellt, ſtets bei guter und dauerhafter Arbeit dennoch jeder Billigkeit
die Spitze zu bieten daher meine Herren!! überzeugen Sie ſich gefälligſt von der
Wahrheit und beſuchen das oben genannte Haupt -Depot, ſo werden Sie finden,
daß Sie ſich danach für wenig Geld nobel und elegant kleiden; ferner mache ich
darauf aufmerkſam, daß mein Aufenthalt bis zum Zten Feiertag hier iſt und die
von mir gekaufte Kleidung beim nicht Paſſen oder Gefallen ohne Nach
zahlung umzutauſchen bereit bin.

Nur Leipziger Strasse in Gasthof „Zum goldenen Löwen 1 Treppe hoch.
Wiederverkäufern erſtatte ich einen anſehnlichen Rabatt.

Weihnachts- Anzeige.

e Avis Für Damen.D a s
3 ee Haupt-Garderobe-Manufactur- Lager

V von Berliner und Frankfurter Damenmänteln Bournuſſen, Rad
und Kindermänteln, Jäckchen, große und kleine in allen Stoffen und Far
ben, empfehlen wir den achtbaren Damen zur geneigten Abnahme. Die
Preiſe werden bei reeller Bedienung angemeſſen billig berechnet.

Meine Damen achten Sie genau auf unſer Verkaufs- Lokal
Leipziger Strasse im Gasthof „Zum goldenen Löwen 1 Treppe hoch!!

e Anzeige für Damen.
Jm Gaſthaus „Zum goldenen Löwen 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, Leipziger

Straße, befindet ſich das Haupt Lager von Verliner

Damen- Müſſen
von allen Pelzarten und Farben und verkaufe ſelbige ey gros und en detail zu auffallend
billigen Preiſen.Das Verkaufs Lokal iſt von Morgens S Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet.

e
e

Jn G. C. Knapp's Sortim.-Buchh. (Schroedel Simon) in
Halle, bei Loſſier in Cönnern, Meiſe in Alsleben und in allen übrigen Buchhand
lungen iſt als eine hübſche Weihnachtsgabe zu haben

Her kleine Stapelmatz.
Lehrreiche Geſchichte für Kinder mit 38 bunten und luſtigen Bildern

t gr. 4. geb. Preis 15 Sgr.
Dieſes Büchlein mit ſeinem gemüthlichen, belehrenden Jnhalts iſt

ganz dazu geſchaffen die Kleinen zu feſſeln und zu erheitern. Es zeigt,
wie der kleine Stapelmatz, nachdem er in Haus und Schule artig

S geweſen mit ſeinem Vater eine Fußwanderung antritt, wie er ſpäter
J fremde Länder bereiſet, und durch Fleiß ein wohlhabender Mann wird.

Bild und Wort gehen hier Hand in Hand.

J JFölä J ounter Garantic.
Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichem Wege medieiniſch unterſuchte, von

Herren Tübing G Comp. in Cöln allein echt erfündene Tinktur, die brauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anſehen giebt, das Geſicht

von allen Finnen, Ausſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen Mit-
eſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigenfalls das Geld zurück erſtattet wird, iſt
fortwährend bei Unterzeichneten zu haben.

Es hat ſich dieſes ſchöne Mitt.l nicht allein in England, Frankreich, Holland, Belgien
und der Schweiz einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon ſeit mehreren Jah
ren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1 kleinere 20 mit Gebrauchsanweiſung,
ärztlichem Atteſt und Fabrikſtempel verſehen.

Briefe und Gelder erbittet ſich franco die Haupt Niederlage für Thüringen in

Erfurt Carl Adlolph V uncdler,ſowie für Halle und Umgegend
Mermann Schöttler,

Sehr ſüſte Apfelſinen, à Stück 2 u. Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße erſter La
2 Citronen, A. Stück 4/6, 8. den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

empfiehlt Voltze.Einige Schock gute Sorten Stachelbeerfen Weintraube.
ker ſind abzulaſſen. „Feldſchlößchen“. Sonntag Concert.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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